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un!) zur Mitarbeit anregen, Heute möge die Blütezeit zweier bekannter Frühlings-
künder, des Ichi'eeglöckchens ((^2lkniliu8 niväli.?) und des Leberblümchens (Aue-
m one kepclti(,'<>) besprochen werden. Inarunde liegen die phänologî chen Beob-
nchtungen der ^ahre 1931 nnd 1932, dnrchgeführt von den Beobachtern des n-ö.
Landesnniseums, denen hierorts herzlich für ihre Mühewaltung gedankt sei, ^owie
der ^entrnlanstalt für Meteorologie und Geodynamik in Wien, deren Daten ich
ebenfalls benutzen durste, wofür den verantwortlichen stellen, vor allem Herrn
Reg.°^at Dr. Zchlein, auch hier mein Dank ausgesprochen sei. Die Beobachtnngcn
wurden nach Landschaften zusammcngcfaftt und daraus für die betreffenden Gebenden
die Mittelwerte innerhalb der Fehlergrenzen mit Hilfe der Methode der kleinsten
Gnadrate (Ausgleichsrechnung) ermittelt. I n den folgenden Abführungen beziehen
sich die beiden ersten Angaben cnif die Blütezeit des Schneeglöckchens 1931
nnd 1392, die beiden fo lgenden analog auf das Leberblümchen.

1. W a l d v i e r t e l : ci) Inneres (Teichplatte von Heidenreichstein-Litschau,
Fastebene von Vitis-5chrems, Grcmitbinncnhochland, Hochfläche von Gttenschlng,
gwettl und Gföhl. Wild nnd Wieninger-Nücken): 19,-24. Wärz, 23.-29. März;
— 27. M ä r z - 4 . l^pril. 31. M ä r z - 7 . Apri l .

b) Gstrand (Hochfläche von Ranbs-Drosendorf-^cras, Horner Bucht, Man-
hartsberg, unteres Kamptal): 9 . -15 . März, 32,-29. März' — 21—24. März,
23.-29. März.

c) Iüdrand (Donauhochland, Dunkelsteinerwald, Wachau und Ilibclnngen-
gau): 28. Feber^ 8. März. 9 . -15 . März; — 1. - !3 . 2Unrz. 21.-29. März . '

Waldoiertel insgesamt: 14 . -21 . März, 18.-25. März; — 2 ! . - 3 0 . März.
27. M ä r z - 3 . April.

2. Be rg land südlich der Donau (A lpen te i l ) : ä) Voralpen von der
oberösterreichischen Grenze bis zur Triesting und zum Wiencrwald: 9.—12. März,
17.-23. März; — I6 . -23 . März, 20.-25. März.

b) Wienerwald und Thermenalpen: 8 - 1 4 . M ä r z , 4. —Ib. M ä r z ; — 1 6 . - 2 3 .
März, 17.-24. März.

c) Hochalpengebiet (Dürrnstein, (ötscher, Nar, Ichnecberg, Wechsel): 18. —25.
März. 22.-28. März; — 17. M ä r z - 1 . Apri l . 28.-30. März

Alpengebiet überhaupt: 11.-17. März, 14 . -21 . März; — 10.-25. März,
2 ! . - 2 5 . März.

3. A l p e n v o r l a n d ; 22. -27. Februar, 3.—b. März; — 9 . -20 . März,
15.-24. März.

4. I n n e r a l p i n e s Wiener Backen: 2 . - 9 . März, 5 .—I I . März; —
2 5 . - 3 1 . März, 20.-26. März.

5. W e i n o i e r t e l : 3) Ebenen (lullner Feld Marchfeld): 2 . ^8 . Mniz.
13.-16. März; — 22.-27. März, 23, -27. März.

d) Hügelland: 8. - 14. März, 11.-16. März; — 19, - 26. März. 27. - 3 1 . März.
Weinvierlcl überhaupt: 6 . - I 2 . März. 1 3 . - N . März; — 20.-27. März,

26 . - 31 . März.
Ganz 2Nedcrösterreich im M i t t e l 8 . -13, März, 13.—19. März; —

18.-27. März, 23.-29. März.
Prof. Dr. Friedrich Rosenkranz, Wien-Perchtoldodorf.

Naturschutz".
Lnndesfachstellen für Naturschutz.

Tätigkeitsbericht der Vo ra r l be rg« Landesfachstelle für Naturschutz über
die geit vom I . M a i 1932 bis 3. M a i 1933. Das Hauptbestreben der Landec-

*) Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilung aller in das Gebiet
''es Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen. Die öchriftleitung.
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fachftelle im letzten Jahre muhte darauf gerichtet sein, an der Schaffung eines
Natlirschlltzgesetzes lind der Durchführungsverordnungen hiezu mitzuwirken. Als
der von der Landesregierung selbst ausgearbeitete neue Enirourf vom Bundcs-
Ministerium in Wien zurückgelangt war, wurde der Vorstand der Landesfachstellc
und Herr Siegfried Fusseucger als Mitglied vom Referenten, Landeestatlhaltcr
Dr. Redlcr, eingeladen, besondere Wünsche bezüglich des Naturschutzgesetzes noch
r>or der Beratung im Landtage zu älißcrn. Iiegfried Fussenegcr, zugleich Vorstand
der Zektion Vorarlberg des D ^ G. A.-V., hatte sich mit Elfolg bemüht, den
gesetzlichen öchutz des alpinen Ödlandes zu erreichen, die Schaffung von alpinen
Naturschutzgebieten war am Einspruch der Banclnkammer gescheitert. Die beiden
Vertreter beantragten, es möge außer in Angelegenheiten des Tier- und Pflanzen-
schutzes, wobei im Gesetzentwurf ein Mitwirken der Landesfachstelle oorgeschcn war,
diese auch bei anderen Anlässen gehört werden, um sie im Gesetze fester zu ver-
ankern. Nachträglich bei der endgiltigen Fassung des Naturschutzgesetzes ist die
Landesfachstellc ganz übergangen worden, sodaß sie im Gesetz mit keiner öilbe
mehr erwähnt ist. Wie man hören konnte, war der Grund hiczu finanzieller Art ;
man wollte kein neues Amt schaffen, da5 mit Auflagen verbunden wäre, obzwnr
die Landessnchstelle mit Zustimmung der Landesregierung der naturwissenschaftlichen
Kommission de5 Lnudesmujeuins angegliedert ist. Am 19. Juli 1932 wurde das
Vorarlberger Naturschutzgesetz vom Landtage in dieser letzten Folm zum Gesetz er-
hoben. Der Ichutz des alpinen Gdlandes erscheint darin gewährleistet und dem
Reklamewesen wird zum öchutze des Landschaftsbildes besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Als der Gefertigt in einer Unterredung mit dein Landeshauptmann
Dr. Gtto Endcr dm auf hinwies, das; die Landcsfachstclle im Gesetze leider ganz
übergangen sei, betonte er, die stelle wülde in Angelegenheiten des Naturschutzes
jederzeit bei ihm und dein Lande-Zstatthaltcr williges Gehör finden.

Während des Iommers ging der Gefertigte daran, eine Durchführungsver-
ordnung zum Naturschutzgesetz zu entwerfen, wozu an die Landesfachstelle durch die
Landesregierung die Einladung ergangen war. Als Muster diente die betreffende
Verordnung von Gberösterreich. Der Entwurf wurde von Hofrat Prof. Dr. Günther
5chlesinger lind !.!niu.-Plof. Dr. Merkl als juridischem Berater in dankenswerter
Weise einer Durchsicht unterzogen und vielfach verbessert. I n dieser Form wurde
er den Beiräten der Landesfachstclle vorgelegt, die noch verschiedene Abänderungen
in Vorschlag brachten. Nach Möglichkeit fanden sie Berücksichtigung und der Ent-
wurf wurde bei der Landesregierung als Grundlage der Verhandlung mit den
interessierten Kreisen eingereicht. Die Bestimmungen des Tierschutzes waren, wie
neuerdings üblich, in der Weise abgefaßt, daß im wesentlichen nur jene Tiere
namentlich angeführt wnrden, denen entweder gar kein oder nur ein bedingter Ichutz
zukommen sollte. Nach einigen Tagen wurde der Leiter der Fachstelle zum Referenten
gebeten zwecks Vornahme einiger Änderungen. Er wünschte über den Tier- und
Pflanzeu>chntz zwei getrennte Verordnungen, auch feien die zu schützenden Tiere in
Ilbereinstiinmung mit § 9, Punkt 3 des Gesetzes mit Namen anzuführen. M i t der
Durchführung der neuen Abänderung wurde der Vorstand der Fachstelle betraut.
Da der Tierschlitz iii5oe!o,!oere durch das bestehende Jagdgesetz sehr behindert wird
lind eine Nooellicrung dieses Gesetzes geplant ist, wurde der Vorschlag gebilligt,
eine Allzahl Tiere aus der Liste der jagdbaren Tiere aus § 2 des Jagdgesetzes
herauszunehmen und ebenso wie eine Zahl der »lach § 7? von jedermann verfolg-
baren Tiere unter Ichutz zu stellen. Diese Vorschläge, bildeten mit den Gegenstand
der Beratung über die beiden Verordnungsentwürfe. 5ie fand am 26. Apri l statt
unter dem Vorsitze des Referenten Dr. Redlcr. Anwesend waren 2 Negierungs-
beamtc-, 4 Vertreter des Nnturschntzes, 3 Jäger und 4 Fischer. Die Besprechung
kam über das Grundsätzliche nicht Hinalis, weshalb zur Durchberatung der Einzel-
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heilen ein mchrgliedriger Unterausschuß eingesetzt würbe lültcr dem Vorsitze des
Laildesforstinspektors Hosrat Henrich. Der Unterausschuß, dcm ciuch zwei Ingenieure
der Bauernknmmcr angehörten, wurde am 8. Ma i einberufen. I n b' 2 stündiger
Beratung wurde die Liste der zu schützenden Tiere und Pflanzen festgestellt. Als
wesentliches Ergebnis ist zu verzeichnen, daß die selten gewordene Wachtel und eine
große Aahl kleiner lind großer 5umpfuögel ans der Liste jagdbarer Tiere heraus-
genommen werden konnten und auch Naubvögel mit Ausnahme der Weihen und
des Mäusebussards unter öchutz gestellt wurden. Der im Lande nocb recht häufige
Steinadler genießt eine Schonzeit vom 1. April bis 15. Huli, also zn einer ^eit, wo
er brütet und bei der Aufzucht der jungen ein erhöhtes Nahrungsbedürfuis hat.
Die Ausstopfer haben über die präparierten Tiere und ihre Hei Kunst zwecks l.lber-
wachung genau Blich zu führen.

Eine weitere 3. Verordnung zum 5chutze bedeutsamer Naturgebilde (Nntur-
denkmnle, eine Vezeirhnung, die unser Naturschutzgesetz nicht kennt) ist in Vor-
bereitung. Da das Vorarlbergs Naturschutzgesetz auf die Landcsfachstclle sur Nallil»
schütz keinen Bezug nimmt, wurde r>om >liridischen Konsnlenten Prof. Dr. Mcrk l
vorgeschlagen, die Fachstclle wenigstens in der Naturschutzverordnung zu verankern.
Das soll im Entwurf der 3. Durchführungsverordnung geschehen. I n den bisherigen
beiden Verordnungen wollte die Fachstelle durch Aufrollung der Frage keine neue
Schwierigkeit in der Erledigung schaffen und eine weitere Verzögerung der bis-
herigen Durchführungsverordnung vermeiden.

Als der Gefertigte dem Landeshauptmann Dr. Ender über den Verlauf der
letzten Natnrschutzkonferenz Bericht erstattete, erwähnte er auch die sehr ungünstigen
Erfahrungen, die man mehrfach mit den Meliorationen von 5umpfgcbieten gemacht
hat. Die ständige Vertretung der Landesfachfiellen übermittelte im vorigen Herbst
auch den in Betracht kommenden Referenten der Landesregierung für Wasserball
lind Meliorationswesen das Heft mit dem Aufsatz „Die Kulturtechnik in ihren Be-
ziehnngen zu Natur- lind Hcimntschutz" ).Ind doch wurde in mehreren Fällen die
Entwässerung von Mvorgebieten im Landtage genehmigt lind zwar unter dein
Gesichtspunkte werktätiger Arbeitsbeschaffung für Arbeiislose, Vor wirtschaftlichen
Belangen wird leider der Naturschlitz oft mehr als nötig zurückgestellt. Besonders
»in ein kleines Moor in unmittelbarer Nähe von Bregenz ist es sehr >chade, das
wegen seines großen Vflanzenreichtums schon 150b von ^oh. Zchrciber als Natur-
schutzgebiet empfohlen worden ist. ?m vorigen Herbst wurde dort von Kullur-
ingenieuren mit der Drainage begonnen, bevor die Fnchstelle von dem geplanten
Unternehmen Kenntnis erhalten hatte.

Vom 1. bis 9. Gklober veranstaltete der Tierschutzvcrein in Feldkirch eine
Ausstellung verbunden mit Vorträgen über das Tier im Leben des Menschen, die
am lierschntztage vom Gefertigten besucht wurde.

Alis eine ^ufchrift der ständigen Vertretung der Landesfaehstellen, betreffend
die Aufstellung großer Neklametafeln dui ch den österreichischen Antomobilklub, sprach
der Gefertigte bei der Landesregierung vor, wobei er in Erfahrung brachte, daß das
Verbot für Vorarlberg schon erfolgt ist.

I m März wurde die Landesregierung durch eine Eingabe auf die Mißstände
l>eim Transport von Singvögeln durch (Österreich aufmerksam gemacht lind um
Abhilfe gebeten. Neg,°Nat Prof. ^osef Blumrich.

I n unserem öinne.
Dle Linden von Srafensulz. Eines der lieblichsten Grtsbilder, die mir auf

meinen zahlreichen Wanderungen durch unser jchönes Heimatland Niederösterreich
unterkamen, bietet wohl Grafensulz (Bezirk Mistelbnch) östlichen Vor-
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land des Weiser Klippenzliges. I n einer stachen wasserreichen Mulde erstreckt
sich, iin Grün alter Obstbäume eingebettet, eine kurze ^cile schlichter Wcinvirrtlcr
Baueruhäuscr, noch dnrch kein modernes, nichtssagendes Machwerk roh gestört,
seltener Friede umfangt den Wanderer, der den Ort betritt; tagelang wird hier
keines der ruhe- und stimmnngstörenden Kraftfahrzeuge erblickt, denn nur eine
Bandstraße,geringster Bedeutung stellt die Verbindung mit der Außenwelt hrr. Beim
kleinen netten Pfarrhof am öüdende des Dorfes biegen wir einen 5teig nach
Osten ab und bald bietet sich uns ein Anblick seltenen Liebreizes dar. Da steht auf
einem deutlich sich aus der feuchten Mulde erhebenden kleinen Hügel (vielleicht
ehemaliger Hausberg?) das kleine schlichte Kirchlein, Es ist kein Kunstwerk; sein
Baumeister ist unbekannt, wahrscheinlich hat ein ortsansässiger Maurer dies
Gotteshaus erbaut und dura) den einfach gejchwuugenen Giebel der damals mo-
dernen Barocke Rechnung getragen. Eine mächtige Guadermaner umgürte! den
kleinen Gottesacker. Wundersam fügt steh die>e Insel des Friedens in die ganze
Landschaft ein. Ringsumher Felder, die in wcitcm Umkreis den Ort umgeben und
gegen Westen der teils waldbedeckte. teils kahle l.eijer Klippenzug. Und wenn die
öonnc mit ihren ötrahlen dieses Bi ld vergoldet, wenn Bienengcsumm und Lerchen-
sang uns umschmeichelt und wir ringsum ein fleißiges, aufrechtes Bauernvolk seine
harte Arbeit frohgemut verrichten st'hen, dann fühlen wir so recht: ist eine echt
ö st e r r e i ch i > ch e Landschaft!

Wer weiß aber, ob nns der Grafensulzer Kirchenhügel so reizvoll erscheinen
würde, weun die mächtigen Lindcnbnume sebltcn? Der „Kirchenstcig" führt, ehe
er das Kirchentor erreicht durch eine aus etwa einem halben Dutzend mächtiger,
knorriger W i n t e r l i n d e n gebildete Vorhalle, die von Ferne einem einzigen Ricsen-
bäum gleichen, und hinter der Kirche erhebt sich neben der Toler.kou n cr ein ganz
gewaltiger Baum, fast die Höhe der Turmspitze erreichend. Uralte Bäume müssen
diese Riesen sein, wie man sie selten mehr findet, uud es zeigt sich hier wie so oft
die wohl noch aus dem dunklen Heidentum stammende I i t te, auch neben christliche
liauwnrke den Götterbaum Friggas zu pflanzen. Wir erkennen dai in wie in sovielen an-
deren schönen Volkssitten — Baumanbcteu zur Osterzcit, usw, —, welche Ehrfurcht das
unverdorbene Volk vor den herrlichen Schöpfungen der Natur hatlc und noch immer
hat. Hier paart sich tiefer Gottesglaube und hingcbrnrstc N^turliebc — beides die
Grundpfeiler eines kräftigen, gesunden Volkstums! Dir Grafensulzcr hcgcn in der
Tat rührende l.iebc für ihr jchlichtes Kirchlcin und für die mächtigen binden, die
diese beschirmen und sie sind stolz und erfreut, wcnn ein Frcmd«,r 5cic Gleiche fühlt.
Dennoch möchte ich hier an dicjer 5tellc die Anregung geben, die üinden von
Grasensulz a ls N a t u r d c i i k m a l zu erklären und sie so nnter g e se gliche in
^laturschuh stehend, für iminer zu bewahren und unserer Heimat eines der
reizendsten l?andschaftsbilder zu erhalten. Man weiß bekanntlich niemals, was
kommen kann und der schmerzlichen Ilberrascbungen haben wir Äaturschützcr wohl
schon allzu viele erlebt! 's Robert Vcnz, Wien.

Franz Knr I Ginzkeiz für den Naturschuh. Ein sür alle Natur- uud
Heimatfreunde sehr lesenswertes Feuilleton brachte das „Neue Wieucr Tagb la t t "
vom 3. Apri l )9.x> Kein Geringerer als Franz Kar! Ginzkcu, der Dichter des
bekannten Romans „Der von der Vogelweide" berührt in einer geistreichen Skizze
„ V l a k a t in der Landschaft" eine der Hauptfragen des Naturschutzes: die Ver-
unstaltung der Gesamtlandschaft durch die Produkte der Reklame, dieser
unterwürfigen Dienerin frevelhafter Profitgier. I n eindringlichen, warnen Worten
ergreift Ginzkeu, Partei für eine durch ein riesenhaftes 3chuhwichscvlakat verge-
wältigte Alpeulandschaft: „Es war jedoch für die edeln Fcnben der Landschaft, das
silberne L>ehnsuchtgrau der Zinnen und 5chrofen, das schnttcnberuhiglc Grün der
Wälder und Matten, das schweigende Ewigkeitsblau des ötückchens Himmel darüber
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nicht leicht, der knallenden Wirkung des freindcn Eindringlings ent>cheidcndcn
Widerstand entgegenzusetzen. Dieser war gerüstet mit den Pfeilen billiger 5en^ation,
gewappnet mit dem PanZer bequemer Alltäglichkeit, er knallte >cine Geschosse rück-
sichtslos in die stille, edle Harmonie des reinen Naturgcschehens hinein nnd zer-
störte, wohin er traf, ihren Glcichklang, ihre Deutung, ihren lieferen Zusammen-
hang. Es ist nicht nwglich, zwischen den Boten der Ewigkeit und dem Geschrei
einer guten Zchuhwichlc einen erträglichen Ausgleich Zu finden. !.Ind eben das,
diese Unmöglichkeit war es ja, was das Plakat und seine Urheber Zur höchsten
öteigerung des Effektes eigentlich wollten." — Wunderschön arbeitet nun der
Dichter den Gedanken hcrans, wie die Natur, da ihr von leiten der Menschen
nicht geholfen wird, sich selbst gegen diese ungeheuerliche Schändung Zur Wehr setzt,
üonne, Regen mit Froftwirkung machen im ^aufc der Zeit den glänzenden l̂ ack
Zerspringeil und die Farben ausbleichen. Endlich macht Gottes Strafgericht mit
dem Frevel vollends Zchluß und ergreifend sind die Worte, mil denen Ginzkei,
schlieft! „ I n einer herbstlichen 5turmnacht löste sich ein Feldstück aus hoher 5chrofe
und rollte, wie geZielr aus Gottes Hand, auf den sonderbaren Voten menschlicher
Kultur herab und Zerschn etterle ihn. N a t u r läßt auf die Dauer ihr Ant l i tz
nicht ve runre in igen ; und es liegt ein guter Trost darin, daß ste am Ende doch
immer das letzte W o r t behalten w i rd , für jetzt und in a l len Fei ten."
Wahrlich, der 5ieg der Natur über erbärmliches Machwerk des Mcnschrngc-
jchlechtes ist für nns ein starker Trost, doch ist es Pflicht aller gutgesinnten Men-
schen, die Natur diesem oft ungleich geführtcu Kampfe mit allen Kräften zu
unterstützen und den 5ieg Zu beschleunigen!

Wir Naturschützer müssen unendlich dankbar jein, wenn ein bedenlcndcr
Schriftsteller, wie Franz Karl GinZkcl, es ist, sich in unsere Reihen stellt uud mit
seiner Feder für den 5chutz der Natur mitkämpft, I n wahren Dichtern paart üch
doch in harmonischer Weife Schönheit der Sprache nnd Redegewandtheit mit einer
besonderen Ecmütstiefc und sie haben durch diese Gottcsgaben viel vor uns Al l -
tagsmenschen voraus. Dies bietet ihnen im edlen Kampfe nm Ideale einen un-
schätzbaren Vorteil. Ich glaube, im Namen aller Nalurschützcr Zu jprcchcn, wcun
wir diese wertvolle Zchützenhilfe dankbarst entgegennehmen und auch für die Zu-
kunft um diese recht eindringlich bitten. 1' Robert PenZ, Wien.

Reue Naturschutzgebiete bei Ber l in . Die Vossischc Zeitung vom 20. 5ep-
tember 1933 berichtet: „Der Polizeipräsident für den LandesvoliZeibeZirk Berlin
hat die Gebiete „Großer Nohrpfuhl", „Kleiner Nohrpfuhl" uud „Teufclsfenu" im
öpandauer Itndtwald, die „Insel Imchem" bei Kladow und den „Faulen Zee" in
der Gemarkung Hohenschönhausen nnter staatlichen Schutz gcstcllt. Der Magistrat
Berliu, der den genannten Gebieten bereits feit 1939 seinen besonderen städtischen
Ächntz angcdeihen ließ, ist mit der neuen Verordnung groftcn Zorge um die
Erhaltung dieser einzigartigen Naturdenkmäler enthoben worden."

I m großen uud kleineu N o h r p f u h l und Tcu fe ls fenu hat sich bis heute
Hochmooroegetation erhalten, es sind die Überreste eines gewaltigen Lumps- und
Waldgebietes. Die Inse l Imchem und der Faule 5ce sollen hauptsächlich als
Vogclschutzgebietc gepflegt werden.

Es wird Vorsorge getroffen, daft durch die Fernhaltung des Wassersportes,
die Vögel ungestört ihrem Vrnlgcschäfte nachgehen können. Man kann die Berliner
Zu diesen Naturschutzgebieten nur beglückwünschen und mus; dabei beschämt fest-
stellen, das; für die Wiener weder der Lainzer Tiergarten noch die l?obau — um
nur die beiden wichtigsten Gebiete zu nennen - als Natnrschutzgebietc gesichert siud.

l̂ eo 5chrciner.
Botanische Ausstellung an der Volkshochschule in Wien. Die „Arbeits-

gemeinschaft für systematische Botanik uud Pflauzengeographie", die unter der bc-
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währten Leitung uon Franz Verger, Wien, einein sehr kenntnisreichen Laienbotaniker,
seit acht 2cmcstern erfolgreich tätig ist, hat bei dieser Ausstellung gegeigt, welch
hohe Leiftungcn durch Fleiß und Ausdauer, aber auch durch gediegene Fachkenntnis
erreicht werden können. Neben umfangreichen Zusammenstellungen systematischer
Themen (die 5l>ftematik der Gattung I^cmunculuä und Viol^), sowie pflanzengeo-
graphischer Themen (Irrsecberken und Hoch-Gbir) und nnatomisch-sl>ftemati>cher Ar-
beiten (Umbcllifcrcn-Fruchlaucrschnittc) dürfte die Freunde des Naturschuhes in elfter
Linie jener Teil der Ausstellung interessiert haben, welche sich mit den in Nieder-
Österreich gesetzlich geschützten Pflanzen befaßt. An neun großen Wandtafeln waren
sämtliche in Nicderösterreich gesetzlich geschützten Pflanzen in sehr schönen Herbar
cremplaren nach Familien geordnet zusammengestellt. Da nicht alle unter Natur-
schutz stehenden Pflanzen vor dem Gesetz den gleichen Ichutz genießen, war diesem
Umftcmde besonders Rechnung getragen; sie waren durch verschiedene Farben ge-
kennzeichnet.

Die Ausstellung, mit r>iel Liebe und Sorgfalt zusammengestellt, hat jedem,
der den vollen Umfang dee Natur>ehutzgc>ctzes uicht kannte, wertvollen Aufschluß
gegeben. Es wäre zu wünschen, daß diese Tabellen auch in Zukunft zu Unterrichts-
zw^cken ausgedehnte Verwendung finden würden.

Die Ausstellung, die in den Aäumen der Volkshochschule, Wien, 16. Vezirk,
uutcrgcbracht war, wurde vom Vorftand der n.°ö, Landessnchstelle eingehend besichtig!»

Aus den Vereinen.
Verein Österreichischer Naturschuh. Die Itatuten des Vereins sind bereits

lx'reinövehördlich gemchmigt und werden der gründenden Versammlung
ljicye !. Zeite) zur Genehmigung vorgelegt werden.

Zuuächft am wichtigsten ist der Zujainmcnjehluß aller Mitglieder in tät iger
Arbe i t . D '̂r Auftakt da^u soll die gründeî de Versammlung mit dein grundlegenden
Vortrag sein.

Als 3, Vortragsabend ist der 3. N i a i zur gleichen ^eit und am gleichen
Grt (großer 5itzungssnnl der n,-ö. Landesregierung, Wien, I., Heircngasse 11)
Aussicht genommen. Es wird Dr. K a r l Ludwig Nuhmnnn über das Thema
„ A u s der Voge lwe l t des Neuj ied ler^ecs" >precheu und seine selbst aufge-
nommenen Filme vorführen.

Das weitere Programm umfaßt 4 Führungen, die über das Wesen des
Naturschutzes (Landschnftsjehutz, z. V. Iiedlung und Landschaft, Neklamc und
Landschaft, das rechle Wandern u. a., öchutz der Tier- und Pflanzenwelt, natur-
kundliches Kennenlernen der heimischen Formen u. v a.) durch Arbe i tog emein-
!ehaft Aufschluß geben werden.

Die Teilnahme an diesen Vorführungen ift für alle Mitglieder (Bezieher der
„Vlätter" und außerordentliche Mitglieder) frei. Nichtmitglieder erlegen einen
Führungsbeitrag von 50 g.

Programm:

Avr i l : Führuug — Lobnu ; Führer: Hofrat Prof. Dr. Günther 5chlcsinger,
Treffpunkt: 9 Uhr, Aspcrn, Straßenbahnhaltestelle 5iegesplntz

ö. M a i : Füh rung — südlicher W i e n e r w a l d ; Führer: Pros, Dr. E. E.
H,.>llmar,r. Treffplinkt: V, 9 Uhr, Perchtoldsdorf. Wienerstraße, Ab-
marsch : 9 Uhr.

2?. N ia i : Führuug — Lainzer T i e r g a r t e n ; Führer: Kustos Dr. Gtto Wett-
stein-Westersheim, Treffpnnkl: Lainzcr Tor (2Vien, XIII.) Gutsvcr-
waltung Tiergarten, Abmarsch: 9 Uhr.
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